
Besprechungen
VOomnn Brück und Coené über die Verehrung von adliger— A Alr ni(:hi:s
des Heiligen in Maınz bzw. Brügge, der VO Da sich Albert VOLL Lauingen nennt, S!
nhart über die Wiedererweckung des 56 gechört EL jedenfalls nicht dem Grundadel
denkens der Bedeutung des Bonifatius an ber die Bezeichnung 55 militarıbus°®

Jahrhundert und die ikonographi- spricht 16 eher für einen ritterbürti©schen Arbeiten von Arens, Sturm un: Hartig Ministerialen als tür einen eintachen
hervorgehoben. Wertvolle Tateln und Zeich- amten.: Auch dıe Jugenderlebnisse aut der
nunNgeEN den Ausgrabungen ın Kulda miıt Jagd deuten ın die gleiche Richtung.

Ein Rätsel i1st die Zeit 1223; das wäan-dem }_Ber\i_cht [0)81 Hahn schließen den Band
dernde Vagäbundieren scheint doch 4l NYy-a Die Ausführungen 601818 Heller ber

as erste Grab des Heiligen haben Schieftter pothetisch. Auch wurde 61 schon damals aıt
nicht überzeugen können. H Becher Aristoteles bekannt. Alberts umfangreiche

anatomischen und medizinischen Kenntnisse
Schecben, Ü Chr. Albértua Magnus. deuten eHNeicht au e1Nn Medizinstudium 1n

_  CN 5 öln Bachem . DM d,—. Padıra. Kin Aufenthalt ın Paris VoO 124 ist
Seit dem Werk Sigharts, Albertus Magnus, bısher Nur Konjektur. Dagegen eıne Reise
185%4, und den Aufsätzen VO Fr Ehrle ın den Alberts nach Paris 107 ZU Verteidigung
Stimmen Aaus Maria-Laach sind ZW ÜLE vVOomn Thomas durch Wilhelm VON J 0cco. des-
cchr viele Einzeluntersuchungen ber Albert SeMN Wert 4  als Zeuge Sch überhaupt ZU gering
erschienen, aber abgesehen Vo eiINeEr einschätzt, durch seinen. Gewährsmann
1924 VO. Verfasser A1eses Buches verötltent- Hugo VOIL Lucca öl gur beze\ugt,} dafß eine.
ichten Lebensskizze keine größere, allge- Leugnung Willkür ıst. Zum Schlufß selen

die vorzügliche Ausstattung und die zahl-meın gehaltene Biographie. Scheeben, er
durch Se1INE Untersuchungen ZUTC Chronolo- reichen wertvollen Photographien besonders
gie Alberts, Vechta 1931. auts beste bekannt anerkannt und zugleich eın Wunsch tür eiIne
ıst, hat 1n dieser neuen Auflage der Irüheren eue Ausgabe geäußert. Kıs fehlt jede oöku-
Schritt eine Beschreibung des Lebens mentierung. Sch verwelıst. datfür au{ Se1N
und der überragenden Bedeutung Alberts 5C- TIrüheres Werk Z7u Chronologie © hätten
jelert. auch mehrere andere Schriftften genannt WCLr

den können SO bleibt dem Leser dieon elen mittqlälfierlidhen Gelehrten ha-
ben WIL einige mehr oder ninder zuverläs- angenehme Frage: Was ist jetzt tTestver-
sıge Daten und Angaben ber ihre Tätigkeit bürgte Tatsache, w S mehr oder minder wahr-
als Lehrer oder Oberer. Aber konkrete i  e3 scheinliche Konjektur oder auch rein legen-
zelzüge ehlen SAr olt Bei Albert 1ıst bes- där Dem könnte, hne den Charakter des
C 1' , Scheeben hat mıiıt Erfolg Albert aut Werkes Ln beeinträchtigen, eicht abgehol-
Grund der Tatsachen un: vielleicht auch fen werden, im Anhang einem je-
h:  1€ und da mıiıt etwas zuviel Phantasıe iın Se1NE den Kapitel die „Wichtigste” Literatur und
Zeit hineinzustellen versucht. Der tür Kr- anfangs eine Quellenübersicht beigegehen
Torschung der Natur begeisterte Jüngling, würden. I Pelster
der Lehrer 1ın Parıs nd Köln, der OÖbere und
tiet iromme Mannn Lreten deutlich hervor. Be- Scfiurhan‘znier‚ (reorg Kranz YXaver.
sonders hat Sch wohl als erster aut Grund (#44 S16 Freiburg 1955, Herder,

DM 48, —des VO UI1L Lo& gesammelten urkundli-
chen Materials Albert als Schiedsrichter in Der 1. Band der großen Biographie Kranz
verwickelten Streitiragen uhd als päpstli- AÄavers, 38 der der Verfasser se1t über VIEL-
chen Legaten ın sSeINeET Klugheit,Sachkenntnis Z1g Jahren arbeitete, ıst erschienen un EI -

und Versöhnlichkeit und dem hieraus ent- Jüllt die Krwartungen überreich. Kın Quel-
springenden Ansehen be  1 Kürsten ın Städ- lenwerk einzigartiger un: kaum überble-

tender Genauigkeit, liest sich das Buch gC-
willkommenen
ern vorzüglich gewerte und zugleich einen

ZU. GeschichteBeitrag rade WeSCH seiner Sachlichkeit WwW1€e e1N bun-
Deutschlands und zumal Kölns geliefert. ter Roman. Die Welt des baskischen Adels,

Etwas dürftig ist die Zeichnung des Ge- die Kämpfe 38  = d  1€ Entstehung des
lehrten. Albert; (D War doch wohl ın aller- schen Weltreichs, das „‚eben An der Pariser
erster Linie Lehrer nd Gelehrter mehr alsı Universität ın den Anfängen des Jahr-
praktischer Seelsorger. Hier kann eın SC- hunderts, die Geschichte der Gründung der

Gesellschaftt esu ın Parıs, Venedig; Rom,; dasnaueres Studium der Werke, WwWI1e C seiner
Zeit Hertling begonnen hatte. noch HE Leben portugiesischen Hof, WwW1€6 überhaupt
ches Licht auf den Charakter, aut die WIS- das eben und die Sitten der damaligen Zeit
senschaftliche Kigenart und uch die Hei- erstehen ın oft minutilösen Bildern, deren de-
ligkeit Alberts werfen, der Schrititen taillierte Farbigkeit den Hintergrund {ür (das
über die Eucharistie. S'nd die angeführten eben des Mannes bildet. der der gröfßte

christliche Vlissionar der Neuzeit gewordenGebete Alberts 7zweitellos echt? Kinige Rand-
bemerkungen VO geringerer Bedeutung. afls ist. Dieser erste Band umfafßt die Jugend-
Albert über Jahre alt. geworden, steht fest zeıt des Heiligen h1ıs 711 SEINEr Abftahrt us
Kın Alter VOon Jahren möchte ich nıcht Kuropa 78881 7. Apri_! 1541, seinem 3!"' (se-

mit gleicher Sicherheit behaupten. Sch. w%ll burfstag. Die rest1ichen Jahre, die LZeit

235



unermüdlicher missionarischer Ar In- "christlichen Glauben die Kir-
Band CLW  che Denn ‚„das Christentum . unser christ-dien, Indonesien und Japan, wird der

um{fassen, auf den Imnan ach dem Lesen die- licher Glaube un! unsere christliche Kir-
Bandes mi1ıt grolßer Spannung wartet. che, verteldigen S1C.  h weder miıt dem Schwert

Simmel noch mit dem Maschinengewehr noch mit der
Atombombe‘*“‘ (74)

Ob damals VOoO Augsburgs Toren der
Geschichte Glaube verteidigt worden ist der nıcht, as

1st 1ne Krage, die der Historiker klären
Herzog, Wilhelm Der Weltweg des Gel- hat eine Tatsachenfrage; obh hingegen

31€ES. Dargestellt ın synchronistischen 'Ta- verteidigt werden konnte, ist ıne theolo-
bellen. (Folio, 5 Basel 1954, Schwabe. gisch-philosophische Krage. Man mu da W,

Werke un Persönlichkeiten der Literatur, /AM  hst zwischen der Kirche iın abstracto,
Kunst und Wissenschalt Von AA |  E die dem Glaubhen, insotern geolifenbarte Wahr-
Lebensdaten hervorragender Menschen aller heiten Gottes bedeutet, un:! einer histo-
Zeiten und Völker VO: 7 SR A Jahrhun- rischen Gestalt der Kirche, DZW. dem lau-

ben als l\t un: Habitus bestimmter Men-dert _ werden hier synchronistisch IN-

mengestellt. Es dient der Zeiterkenntnis, die schen, Stämme unı Völker unterscheiden.
Gleichzeitigkeit wichtiger Geistesere1gn1sse Nehmen WIr den all 1nes Einbruchs heid-

Kriegsge- nischer Barbaren ın e1n christliches Land,(„auf dem Untergrund der
schichte‘‘) sehen. Die meısten der SC- einer Invasion, die jede äaulsere Kirchen-
wählten Angaben wird man billigen, beı gemeinschalft vernichtet, die Priester ofe
dern WIT'! Ial zweifeln, ber em Verlasser der verschleppt un die (GGläubi jeder

nd neh-das Recht seiNer Meinung lassen. Dies gilt sakramentalen Iröstung beraubt.
besonders für die etzten Jahrzehnte. Das 100108 WIr 38 1e6se Unterdrückung dauere

mit Verfolgung, Kerker der bürgerlicher A E E E a a aReliglöse, Christliche, Katholische trıtt auf-
allend zurück, wohl nicht aus hbösem W il- Verfemung. Dann wird das Scandalum DPU-
len, sondern weil außerhalb des Gesichts- sillorum nicht ausbleiben, der Ahfall der
kreises des Verfassers liegt. Aus dem Kleinen und Schwachen, d.h der Millionen.
Jahrhundert werden 8 Katholiken 1U die Ist dann in ihnen nicht der Glaube vernich-
Franzosen Rolland, Peguy, Maritain, Berna- tet nd die Kirche als COTDUS Christi mYySstL-

CU. ın diesen Gliedern zerstört? Könnte InNnanßn1n0Ss (Der Betrug) un der Engländer Che-
terton genannt. Da AUS Schlegels 5  ber deswegen nicht von einem Heere, das 1656
die Sprache un! Weisheit der Indier®® iıne Bedrohung bewußt bekämpit und abwehrt.
Abhandlung ber die „Juden“ geworden ist, Suge 65 habe vielleicht neben anderen

Zielen auch den Glauben und die Kircheist e  eın peinlicher Druckfehler.
Becher verteidigt? der sollte ott 1Ur uft die

Minderheit der Martyrer ankommen ?
Geht Dirks mehr VO GrundsätzlichenHeer, Friedrich; Dirks, Walter; Schneider,

Reinhold; Reifenberg, Benno: 5 nd QuS, wiil Friedrich Heer als Historiker
Jahre Abendland (136.5.) Au sburg- eben die Tat-Sachen die Lechftfeldschlacht
Basel 1955, Verlag Die Brigg. Ln klären. Was S  ag  T die Geschichte nach 3e1-

Die Jahrtausendieier der Lechfeldschlacht LEr Meinung ZU Jahre 055 ?
bot den Anla{iß den hier 1m Druck erschic- Dieg auft dem Lechftfeld ist fe)

Vorträgen. SeiINer vielschichtigen Folgen äaufßerst PTO-
Benno Reiftienbergs feinsinnige Betrach- blematisch: 49 wird schwerlich behauptet

sind mehr allgemeiner Art geht werden können, dafs tto und Ulrich Chri-
um das Zuhausesein ın den verschiedenen stentum und Kirche Ungläubige V

Räumen Kuropas nd Uum die Unrast der teidigt hätten, ]a, streng SC 390000020 wurde
Wanderung durch diese Räume, 81 &o  - IC - nicht einmal das Abendland verteidigt. Denn
boren aus Not oder Sechnsucht oder Über- alle Kriege In Kuropa sind se1t 2000 Jahren
druß eigentlich Bürger-, innere Kriege. Ja,;

Reinhold Schneider führt uns VOLT die Pas- eigentlich handelt sich 1Im Jahre 955
8S10N des Ostens 1mMm Zeichen des Kreuzes dem noch um einen Bürgerkrieg ENSCTAN
Voln den JTagen der byzantinischen Slawen- Sinne, einen innerdeutschen Bürgerkrieg,
1ss1ıon bis /Axx wenigstens äufßeren ın dem die Ungarn NUr ine Kigur aut dem
Untergang der russischen Gläubigkeit unter Schachhbrett darstellten. Des weılıteren warell
dem Bolschewismus. diese heidnischen Ungarn iın Wirklichkeit

Näher 38 das Kreign1is VO.  — 955 bringt fast schon halbe Christen, waäan rend die
15188  n der Vortrag VON Walter Dirks heran. ‚„‚Abendländer‘“‘. ZUum mindesten die Deut-
Hören WIT Se1NEe Interpretation der Lechfeld- schen, noch halbe Heiden otieß
schlacht. Die unter tto un Ulrich VL - InNnan ungefähr auf der oleichen religiös-ethi-
einıgten deutschen Krieger schlugen die schen Höhen- der Tiefenlage ZUSAMMEIL.
Schweifenden zurück, die Angreifer, nicht Worum ging also eigentlich ? Um den Dieg
die Heiden. S1e verteidigten ihre Stadt, ihrvre einer Partei 1m Bürgerkrieg. Kür tto gINg
Heimat, ihr Reich, ihre Lebensweise, nicht in jener Schlacht hau pt5äf:hh'ch UL SC1IN
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